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Eıne hochwıllkommene und vorzuglıche Schrift uber das Vajrayäna
(Diamant-Fahrzeug) der Mantrayäna (Fahrzeug der Zauberformeln) ! Dieser
tantrısche Buddhismus gılt ın weıten relisen als Inbegriff des Aberglaubens,
der Zaubereı un der mechanıschen Frömmuigkeıt. Aber das vorlıegende
Buch, dıie erste Gesamtdarstellung des 1a0t erkennen, daß hınter em

mehr steckt, als INan gewöhnlich annımmt, un daß Sar nıcht
unbegreiflich ist, WeNnNn sich uch tiefere Geister VO diesem Buddhismus, der
etzten Endes die Eiunheit des Menschen mıt dem 11-Buddcha herstellen will,
gefesselt uühlten un fühlen Zugleic wırd freılich deutliıch, wWwWIe unheimlıch
weıt sıch ine „Religıion" verırren vermag, deren Meister ohne das 1C.
der OÖffenbarung ihren Weg suchen. Der Verfasser stutzt sich auf ıhm
gänglıche exie un! auf persönliche Eindrücke In apan, China un Sıkkım
Tibet, dıe Mongoleıl und N:  al Iso dıe Länder, in denen der eine maß-
gebende der besonders große Rolle spıelt, hat nıcht selbst kennen gelernt

Behandelt wIird ZUEeTSi das Werden un W esen des B und SeINeT ZweIı
Hauptformen, des reinen Tantrısmus und des shaktıiıschen Tantrısmus. Dann
ist die ede VO der Eintfaltung un dem Niedergang des In Vorder-
indien, e heute 1Ur noch In al einen Stutzpunkt hat, un VOo der
Geschichte des in Suüd-, Ost- und Mittelasien. Be1 den Ausführungen
uüber Korea sınd einige Fehler untierlauien. Denn der uddhısmus hat sıch
unter der etzten ynastıe nıcht bloß in die Diamantberge SeCnN. Bedeu-
en Kloöoster WIe Pulkuksa lıegen außerhalb dıeser Berge Im übrıgen ware
hiler ohl eiwas Spezlielles uber den 1m Kongosan (Kongo Diamant)

SeWweESECN. ach apan dürfte der uddhısmus schon VOL 532 gelangt
SeIn. Im zweıten e1l bekommen WITLr iıne ausgezeichnete Einführung In
die tantrıstischen Lehren un Riten, in die Geheimlehren un ihre ber-
lıeferung, In die metaphysıschen Grundlagen, ın das antheon, die verschlie-
denen und dıe Heilsordnung., Das N Aıtual ist symbolısch und
beruht auf dem fundamentalen Gedanken der Alleinheit. Manche Rıten haben
außerlich vieles miıt christlichen Rıten gemelnsam. ber die geistigen Grund-
lagen, Bedeutungen und Zwecke sSınd völlig verschieden. Viele Riten en
mıiıt dem Buddhismus nıchts mehr tun, sondern gehören uUrc und UrcC.
der allgemein indischen Magıe Der drıtte eıl handelt VO. Shaktı-Kult
und selner Esoterık, der sıch aus dem Eindluß uralter Volksreligionen und
nıchtarıscher Völker Tklärt. Die Bewertung des Liebesgenusses als eines
sakralen es au stellt Glasenapp mıt eC| fest, den Prinzipien des

Was bDergesamiten Buddhismus aller nichtshaktıschen Schulen zuwıder.
Glasenapp uber diıe Bewertung der geschlechtlichen ust 1im Christentum sagt,
ıst 1ine unrichtige Verallgemeinerung.

Fur den Miıssıonar ist das Werk einmal Insofern wichtig, als iıhn In
zuverlässıger Weise mit einer Religion bekannt macht, die In der Welt weiıt
verbreitet ist. Dann insofern, als INa  - auf gewIlsse Dinge aufmerksam wird,
die beı der 1SS10N 1m Gebiet des beachten sind. Ich denke hler eitwa
B die Auffassungen der Tantrısten uber dıe Rıten, Zeremonien und 5>Symbole
Aus dem Buche geht klar hervor, welche Gefahren damıt verbunden sind
und welche a  n Il entstehen können, I1a hne wel-
teres gewIlsse 5>ymbole (z die aube, das S5Symbol der Lustgier, 103,
der die Glocke, das Sinnbild des weıblichen Prinzips, 105) ınd Farben
(Rot, dıe Farbe für Rıten, welche schlecht: Einflüsse bannen sollen, 113,
der die Farbe der hungrigen Geister, Grun, dıe Farbe der Dämonen,
Schwarz, dıie ar der Höllenwesen, 114) verwendet.

W örıshofen. Thomas Oh  3

Prof Dr Diedrich Westermann, Die heutigen Naturvölker ım Ausgleich
mıit der eit Unter Mitarbeit VOon TOof Dr Diedrich Wester-
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MN (Berlin), Dr. Christoph VOIl Fürer-Haimendori (Wien), Dr Hans
Nevermann (Berlin), Dr. Josef Haeckel (Wıen), rof Dr tto Quelle
er11n Stuttgart erlag Ferd Enke) 1940 (397 89) Geh Z
gbd
Der Naturmensch, schreıbt W estermann 1m Vorworrt, ebt heuté ın

einer und muß ıIn ihr sıch bewähren der untergehen. Die Begeg-
Nun$s mıiıt einer höheren Zivilisation und einer iremdartıgen Geisteshaltung
wIıird den Völkern n]jederer Kulturstufe ZU Schicksal. Von dieser Tatsache
ausgehen wollen Herausgeber und Mitarbeiter den „heutigen Bestand un:
dıie zukünftigen Aussıchten ‘ jenes Teıles der Menschheit bekanntmachen,
der bısher unter bescheıdenen Bedingungen un in n Angleichung an seine
naturliche mgebung abgeschlossen fur sıch (  €, eute ber lernen muß,
Anschluß dıe größere Familie der Kulturmenschheit finden. Dıie verschie-
denen Volksgruppen sınd ın folgender nordnung bearbeitet: Die Naturvölker
In Afrıka VO TOl. W estermann (S 1—125). Die Naturvölker ın Indien und
Sudostasıen VO Chr. Furer-Haımendorf (S 126—197). Die Südsee und der
Kontinent Ausiralıen VO Nevermann (D 198—269). Die Naturvoölker in
Nordamerika VOo. Haeckel (S 270—308). Die aturvoölker ın beroamerika
on Quelle (S 309—338). Bel der Ausarbeitung der einzelnen Beiträge sınd
folgende Gesichtspunkte beruücksichtigt: Volkskraft, Zahl und Bewegung der
Bevölkerung, Wirtschaftsleben, Recht, Erzıehung, Mischlinge., Den Schluß
bildet eın umfangreiches, sehr brauchbares Sachregister. Aus dieser kurzen
Inhaltsangabe durite hervorgehen, daß das uch als Ganzes S$chOMMUMEN en
unter Naturvolkern tatıgen Glaubensboten vieles bietet, wäas ZUuU  _ Kenntniıs des
Mıissionsobjektes und für dıe ah der Missıonsmethode diıenlich ist. DIie
Miıssıonen werden O  er, meılstens LU kurz erwähnt, ihre Verdienste die
kulturelle Hebung der Eingeborenen werden anerkannt, das erstandnıs
der kath 1sSs1ıon In Chota Nagpur für die angestammte Kultur der O:
geborenen (S 186), die Erfolge der Mıssıon 1m Erzıiehungswesen und Gesund-
heıtsdienst in Nıederländisch-Indien (S 187), der gunstige Eindluß der Missıon
auf das wıirtschaftliche Leben der Eıngeborenen in Französisch-Indochina

den iIndıanern Nordameriıkas(S 188), dıe Verdienste der Missıon bei
(S IS der förderliche Eindluß der Miıssıon auf die Entwicklung Ol all-
gemeinen Verkehrssprachen In Ilberoamerika un die Erforschung der Indianer-
sprachen durch die Mıssionare S 331) Dabe wird uch festgestellt, füur
Afrıka, daß die 1sSs1on nıicht weniger a1s jede europäische Tätıigkeıt zunächst
ZUr Lockerung und Auflösung alter iındungen und Sıtten beıträgt, anderseıts
durch dıe Bıldung on Christengemeinden un Kırchenverbänden die Mög-
106  el bodenständigen Gesellungen chaftft Be1l dem Schrifttum
vermıßt INnan wertvolle Literatur aus Miıssionskreisen. Beıl dem In wels auf
dıe zukunftigen Aussichten der Naturvölker soilte uch der große Fortschritt
ıin der Heranbildung eines einheimischen Klerus, besonders In Afrıka, berück-
SIC.  1g  A werden, 1ine atsache, die auf die Dauer nıcht hne Einfluß Qaut
dıe bürgerlich-rechtliche Stellung dieser Eıngeborenen eıben kann.

M Biıerbaum.
Dorotheus Schilling OF Christliche Druckereien In Japan Sonder-

druck AUS dem Gutenberg-Jahrbuch Maınz 1940, 356—395
Wie ın selner Schrift über ‚„‚Das Schulwesen der Jesuıjıten in Japan  .

zeig der Verfasser uch in der vorlıegenden Studıe uüber die Druckereien
der en Jesuitenmission ın apan ıne vollendete Beherrschung der uUuNnSeE-
TUuCkien und gedruckten Quellen und der einschlägıgen Liıteratur. In den
ersten Jahrzehnten nach Franz Xaver begnugte INan sıch, die Bücher UrCc.
Abschrift vervielfältigen der 4AUS Europa und Indien kommen lassen.
Der in apan hereıts uüblıche Tafeldruck wurde nıcht angewandt. Das
missionarische und kulturgeschichtliche Verdienst, den Iypendruck zuerst
nach apa: gebrac: en, gebuhrt ljexander Valıgnano S  9 dem
großen Organısator der ostasıntıschen Jesu:utenmiıissionen. Da ıhm cn der


